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Der weiteſten Verbreitung iſt auch die ſehr gefällige Ausſtattung, der one
und wohltuende rU nd ſchließlich der billige Preis ſehr förderlich. Wir
wünſchen das Werk in der Hand eines jeden Prieſters zu ehen

Linz. Ir Martin Fuchs.
Zweites Religions  üchlein für und aub
ſtummenſchulen. Von Heinrich Rechberger, Katechet und Lehrer
an der Taubſtummenlehranſtalt In Linz. Linz 1907 ru und Kommiſ⸗
ſionsverlag des katholiſchen Preßvereines in Linz. 1.30

Auch dieſes jüngſt erſchienene Lehr und Lernmittel für den Religions⸗
unterricht il und Taubſtummenſchulen elunde die außergewöhn⸗
liche Befähigung des Verfaſſers für derlei, nicht gar leichte Arbeiten. Man
edenke nur 1  1  E Geſchi des en und Bundes, Bilder aus
der Kirchengeſchichte und den ehrſtoff des Katechismus Im Rahmen eines
Büchleins mit nur 159 Seiten unterzubringen und doch nichts Wiſſens
erte miſſen aſſen, iſt Sache eines Praktikers

Das größte Intereſſe beanſprucht naturgemäß der Teil „Katechis⸗
mus“, befriedigt EeS aber auch vollauf. 1 weſentliche iſt weggeblieben;
rage und Antwort un gemeinverſtändlicher OTm dargeboten. Beſonders
die elle über die Sakramente der Buße und des Altars erden den
geteilten Beifall aller Katecheten über die Brauchbarkeit dieſer Partien iPm
Vorbereitungsunterricht achbegabter Kinder finden.

Die Wiedergabe der zahlreichen Darſtellungen aus der Bilderbibe
von norr von Karolsfeld iſt eine Üüberaus gelungene; der Preis ein
mäßiger.

Direktor LudwigSalzburg.
Juſtins des Märtyrers re von Jeſus riſtus,
em e  as und dem menſchgewordenen
Gottes. une dogmengeſchichtliche Monographie von Alfred Leonhard
Feder Freiburg im Breisgau 1906 Herderſche Verlagsbuchhand⸗
lung Gr. XILIV und 304 ro M 8.—

In einer Zeit wie die unſrige, un der man Es, beſonders von Seite
der weit links ſtehenden Proteſtanten, erſucht, ogar den Glauben die
0  E eſu hriſti erſchüttern von anderen ngriffen auf
das wahre Chriſtentum ganz abgeſehen wird eine Publikation wie die
vorliegende: Die E  re eines Apologeten im Jahrhundert u  ber den
öttlichen Heiland ſus Ai  u mit ganz beſonderer enug⸗
tuung egrüßen ſein. Freilich muß hier der wohl ausſichtsloſe un
Unmittelbar angeknü werden, EeS mögen gebildete Gegner olche Schriften
auch ur an nehmen und dur  Udieren!

icht als ob bis eute keine Schriften über Juſtin, den erſten
Kirchenvater, den ſcharfſinnigen katholiſchen Apologeten uim Philoſophen
mantel vorgelegen wären! Dem Verfaſſer ſtanden die Arbeiten von Weiz⸗
äcker, Stählin, Engelhardt, Semi ch, De Puiſeau, Aubé, Bon
wetſ ch,‚ Sprinzl (in unſerer Quartalſchrift 1884 — 1886) Gebote,
aber ſo eingehend, gründli und vielſeitig iſt die e  re des heiligen U⸗
ſtinus noch nirgends behandelt worden wie hier. In der Einleitung 143
acht uns Verfaſſer ekannt mit Juſtin, dem erſten bedeutenden chriſt
en Apologeten. Ausgerüſtet mit einer ausgebreiteten philoſ ophiſchenBildung ſagt 10 von ſich ſelbſt II&VrHε ⁷ A6Y0ο SEορα SV
(Mayr. 268 0 VACOT. 1 246), ein vorzüglicher Kenner der riften So
krates' und Platon  8  7 verwandte ſein ganzes reiches Wiſſen darauf,
die Dogmen der ehen aus der Verborgenheit herausgetretenen IT gegen
ihre zahlloſen Feinde verteidigen. Auch als iſtoriſcher euge iſtJuſtin ungemein wertvoll. Wir wüßten wohl ehr wenig von der Art und
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